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keit im Dienste des Samariterwesens eine Ehrenur-
künde überreicht.

Mit Recht wird dem Samariterweseu dank seiner

Wichtigkeit als erste Hülfe bei Unfällen jeglicher Art
je länger je mehr das öffentliche Interesse entgegen-

gebracht. Den Teilnehmern wie den Leitern sei anch

an hiesiger Stelle ihre hingebende Aufopferung im
Dienste der Humanilät bestens verdankt.

Die Herren Delegierten. Or. Grütter und Dr. Neu-

Haus, im Namen des Zcntralsekretariates vom Roten

Kreuz und Hrn. Pfarrer Hiirzeler und Hrn. Werten-

schlag im Namen des schweiz. Samariterbundes sprachen

noch und stellten den neuen Samaritern ihre neuen

Pflichten vor. Sie ermähnten noch die deutschen und

welschen Mitglieder, einig zu bleiben in der Scima-
riterarbeit und nicht „deutsche Verbände" oder - Tun-
somvà lranpais » einzuführen.

Ungefähr hundert Personen kamen nach der Prüfung
in der Brasserie Junker zusammen zu einer bescheidenen

Feier mit Bankett. Beste Freundschaft hielt bis früh
am Morgen die Teilnehmer in gutem Einverständnis
beisammen. Produktionen aller Art, zwei Samariter
szenen von der deutschen Abteilung sehr gut dargestellt,
eine lustige Symphonie auf französisch ebenfalls sehr gut

î gespielt, Tänze :e. dienten zur allgemeinen Kurzweil.
Wenn unsere Samariter nach guter Arbeit ein

wenig lustig sind, vergessen sie doch nicht den nützlichen

Zweck des Vereins. Der Präsident lies; auf verschiedene

Arten Geld einkassieren für Ankaus von Reserve-

material und jeder zahlte mit sehr großem und gutem
j Willen. Es wurden so 7U Franken einkassiert. All

den Wohltätern und dem Verein besten Dank!

Ein Samariter.

Tcknelieritcker Tamarîterbuà

Antrag Aarau - lüricti - Altltaät 2vr Aslegiertenverlainnilung.
1. Dem § 1, Al. il, der Bundesstatutcn ist nvch beizufügen „...sowie der allgemeinen

Gesundheitspflege im weitesten Sinne des Wortes."
2. Es ist zu K 1 ein 4. Punkt aufzunehmen, der lautet: 4. Der schweiz. Samariterbund

sucht Fühlung mit den bereits bestehenden Wohlfahrtseinrichtungen und verfolgt auf-
merksam die Gründung neuer.

Die Durchführung des Antrages „Verbreitung der Gesundheitspflege" fällt
insbesondere den Sektionen zu. Im folgenden bringen wir zur Kenntnisnahme, wie sich die

Sektionen Aarau und Zürich-Altstadt die Ausführungen des Postulates gedacht haben:

I. Anträge 6er Sektion Aarau.

Die Aufgabe der Samaritcrvereine ist eine dreifache:
Hülfe bei Unglücksfälleu und Lebensgefahren; U. Hülfe bei.Krank-

heilen und deren Verhütung; H- Hülfe in der privaten und öffentlichen
Gesund h eispflege. (Einige dieser Postulate sind bereits erfüllt).

.V. U n glücksfäll e.

1. Ausbildung von Frauen, Töchtern, Männern und Jünglingen in Anatomie, Physiologie
des Menschen. Wunden. Wundbehandlungen. Unterricht über Hülfeleistungen bei Verletzungen
und plötzlichen Lebensgefahren. 2. Ausführung der ersten Hülfe bei etwa vorkommenden
Unglücksfällen.

U. Krankheiten.
1. Volkstümliche Belehrung über Ursachen, Kennzeichen und Mittel zur Verhütung

der Krankheiten: u) Infektionskrankheiten; l>) Nicht-Infektionskrankheiten; o> Kinderkrankheiten.
2. Unterricht in häuslicher Krankenpflege. Ausübung derselben bei Verwandten und Bekannten,
bei armen Kranken und Wöchnerinnen. Krankenbesuche. Mithülfe in Tnberkulose-Fürsorgestellen.
3. Schaffung von Krankcnmobilien-Magazinen. 4. Ausbildung und Anstellung von Gemeinde-
Krankenpflegerinnen. 3. Bekämpfung des Kurpfuschertums.
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t'. Gesundheitspflege.
1. Unterricht über Volksgesundheitspflege in öffentlichen Vortrügen. 2. Kurse für Frauen

und Töchter über Säuglings- und Kinderpflege. Praktische Betütigung und finanzielle Nn-
terstütznng von Kinderheimen und Kinderkrippen, 3. Anregung und Betütigung bei Volks-
wohlfahrts-Einrichtungen. Volksbäder, Volksküchen, Ferienkolonien, Kinderheimen, Sanatorien
und Asyle. Schulgesundheitspflege, Unterstützung der Kinder- und Mutterschutzbestrebungen .'e.

II. Der Zamaritsrverein 2üricN-Altlta6t
möchte die Antrüge der Sektion Aarau ergänzt wissen durch folgende Aufgabe:

I). Mitwirkung bei der allgemeinen Wohlfahrtspflege und Fürsorgetütigkeit.
1. Durch Kurse über Wohlfahrtspflege. 2. Teilnahme an und Veranstaltung von Für-

forgcknrsen. 3. Aufklärungsarbeiten im öffentlichen Leben (Vortrüge und Veröffentlichungen
über Bakterienverbreitung, über Kindererziehung, Verkehrssicherheit, Ausgestaltung der öffent-
lichen sanitären Institutionen w.). 4. Besprechung von Verbesserungsmöglichkeitcn auf dem

Gebiete der Jrrcnsürsorgc. 5. Bekämpfung des Mißbrauchs der schweizerischen und lokalen

Gemeinnützigkeit.

Die Annahme der von der Kommission gestellten Antrüge durch die Delegiertenversamm-

lung bedingt eine Revision der Bundesstatuten, die für die weitere Entwicklung des schweiz.

Samariterbundes von einschneidender Bedeutung ist. Wir möchten deshalb die Sektionsvor-

stünde dringend ersuchen, die Antrüge in den Vereinen zu beraten. Es wird auch gut sein,

wenn die Meinungen für und wieder die Erweiterung der Samaritertütigkeit schon jetzt im

„Roten Kreuz" veröffentlicht werden, um eine rasche und sachliche Erledigung durch die

Delcgiertenversammlung zu ermöglichen.

Antrag II Äes Zarnaritervereins Aarau.

Der Samaritcrvein Aarau beantragt der Delegiertenversammlung des schweizerischen

Samariterbundes:

Errichtung einer Samariterkrankenkasse durch den schweiz. Samariterbund.

V. Zweck der Krankenkasse, n) Gegenseitige Unterstützung der Aktiv-, Ehren- und

Passivmitglieder des schweiz. Samariterbundes bei Krankheiteil und Unfällen. 1>) Dadurch
moralische lind finanzielle Kräftigung des schweiz. Samariterwesens.

U. Der Zentralvorstand wird beauftragt, sofort unter Zuziehung geeigneter Sach-
verständiger diesbezügliche Statuten zu entwerfen, dieselben den Sektionen des Samariter-
bundeS beförderlichst zuzustellen und zur Beratung und Beschlußfassung eine außerordentliche
Delegiertcnversammlnng einzuberufen, so daß bis Inkrafttreten des Kranken und Unfall-
versichcrnngsgcsetzcs die Samariterkrankenkasse perfekt in Kraft ist.

llcimsns lies lelitrcilvoritcmllsz à icknà. Zainciriterbunà,
Der Präsident: A. Sciàer.

Ellen ill eine 5ctianà

Es gibt Völker, bei denen man sich schämt, südamerikanischer Urwaldgebietc, daß man ihn

wenn man ißt. So begegnete es Karl von I in Jndianerkrcisen nicht zu den Gebildeten

den Steinen, dem hervorragenden Erforscher ^ zählte, weil er es über sich bringen konnte,


	Schweizerischer Samariterbund

